
Morgen brennt es 
. in Rottsiepen 

_D~e Schlußübung der Frei­
WJ!hgen Feuerwehr Cronen­
berg hat diesmal einen beson­
deren Reiz. Die \Vehrleute 
wollen morgen versuchen 
vom Morsbachta l her eine 100 
Meter höher gelegene Brand­
stelle" in der o,:tschait R.ott­
srepen pro Minute mit 2 4 
Kubikmeter Wasser zu verso;·. 
g~n. Zu diesem Vorhaben muß 
ellle Schlauchleitung von 
nahezu 2 Kilometern gelegt 
werden. 
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Mehr Wasser als Brand in Rottsiepen 
" .. -.... :::~ .............. -------- .. 

Freiwillige Feuerwehr bewährte sich 

Vier Stunden lang standen 
Feuerwehr und Zivilschutz an 
den Südhängen Cronenbergs 
im Einsatz. Bei der großen 
Schlußübung zwischen Mors­
bachtal und dem Ortsteil Rott­
siepen sollte erprobt werden, 
was mit einer 800 Meter lan­
gen Schlauchleitung bei rund 
100 Meter Höhenunterschied 
an Wasserleistung erbracht 
werden kann. 

Die Freiwillige Feuerwehr 
Cronenberg, die bei diesem 
Unternehmen als Wasserver­
sorgungszug agierte, Iieferle 
pro Minute 3000 Liter Wasser 

zur ,.Brandstelle". Das war 
weit mehr, als fü r die einge­
setzten 9-C-Rohre und ein 
B-Rohr benötigt wurden! 

Oberbrandrat Ahrens von 
der Berufsfeuerwehr Wupper­
lal lobte allgemein den Ablauf 
der Ubung - nach sechs 
Minuten hatten die Rohre 
schon Wasser! -, wies aber 
auch auf ein1ge kleine Mängel 
hin , die durch Ubungsfleiß 
noch zu beheben sind. 

Anerkennung fand das gute 
Zusammenwirken der Cronen­
berger und Vohwinkler Wehr­
leute mit dem Zivilschutz. 

Cronenberg. Die diesjährige 
Schlußübung der Freiwilligen 
Feuerwehr Cronenberg hatte 
einen besonderen Reiz. Die 
Feuerwehrleute hatten mit 
Hilfe des Zivilschutzes eine 
800 Meter lange Leitung bis 
zum 100 Meter höher gelege­
nen Ortsteil Rottsiepen zu 
verlegen, um hier einen ange­
nommenen Brandherd zu be­
kämpfen. Dazu war bei der 
Planunq nicht einmal klar, ob 
die erforderliche Wasser­
menge für die vorgesehenen 
9-C-Rohre und 1-B-Rohr bei 
diesem Höhenunterschied -
über 12 Prozent - anzuschaf­
fen war. Doch bereits nach 6 
Minuten standen in Rottsie­
pen zur Brandbekämpfung 
rund 3000 Liter Wasser pro 
Minute zur Verfügung. Bei de r 
anschließenden .Manöverkri­
tik • zeigten sich der Einsatz­
leiter Hans Berger und als Be­
obachter der Berufswehr 
Oberbrandrat Ahrens durch­
aus zufrieden. Besonders gut 
klappte auch die Zusammen-

arbeit mit dem Zivilen Bevöl­
kerungsschutz, sowie der be­
freunde ten Freiwilligen Wehr 
aus Vohwinkel. 


